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am 22. Oktober 2022 fand in Dreieich-Sprendlingen der traditionelle 
BuchmesseCon statt. Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde Klaus Bollhöfener 
auf besondere Weise mit einem Preis geehrt. Deshalb melde ich mich heute als 
Verleger der phantastisch! zu Wort.

Die sehr launige Laudatio auf den Preisträger hielt Robert Corvus. Er hob unter 
anderem Klaus’ immenses Fachwissen (Stichwort »Schwarze Kunst«) und sein 
berufl iches Engagement für die PERRY RHODAN-Serie hervor. Darüber hinaus 
würdigte er seine unermüdliche Unterstützung des Phantastik-Fandoms sowie 
diverser Veranstaltungen.

Und natürlich wurde auch seine Arbeit für und an unserem Magazin besonders 
hervorgehoben: »Uns Freunde der phantastischen Literatur versorgt er viermal 
im Jahr mit einem liebevoll gestalteten Magazin voller Artikel, Interviews, 
Rezensionen, Kurzgeschichten und nicht zuletzt grafi scher Kunst. Das ist 
wahrhaft … phantastisch! Denn dort ist er Chefredakteur. (…) Deswegen freue 
ich mich, dass 2022 mit dem BuCon-Ehrenpreis für das Lebenswerk Klaus 
Bollhöfener geehrt wird!«

Dieser Freude kann ich mich nur anschließen und gratuliere Klaus sehr herzlich 
zu seinem Ehrenpreis!

Guido Latz, Atlantis Verlagg

kontakt
Post:

Klaus Bollhöfener
Birkenstraße 3

97318 Kitzingen

Email:
phantas tisch@atlantis-verlag.de

Website:
http://www.phantastisch.net

Forum:
http://forum.phantastisch.net

Facebook:
https://facebook.com/phantastisch/

Twitter:
https://twitter.com/phantastischnet

Liebe Leserinnen und Leser,Liebe Leserinnen und Leser,
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Dirk Berger, (*1969), begeisterte sich 
bereits als Kind für Science-Fiction-Bü-
cher und die aufregenden Abbildungen 
auf den Umschlägen. Heute ist das Ma-
len solcher Szenen für ihn der wichtigs-
te Ausgleich zu seiner Arbeit als Lehrer 
im naturwissenschaftlichen Bereich.

Auch wenn die Konzeption noch im-
mer mit Bleistift und Papier geschieht, 
entsteht der Großteil der Bilder digital 
mittels seines Grafi ktabletts. Die Ergeb-
nisse sind auf Büchern von Joe R. Lans-
dale, Steven Erikson, Ian McDonald, 
James P. Blaylock, Gene Wolfe und vie-
len anderen zu sehen.

Seit mehr als zehn Jahren lebt und ar-
beitet er in Leipzig.

cover-illustration: dirk berger
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NACHRUFE 
Von den drei erfolgreichsten, beliebtes-
ten und bekanntesten Horror-Autoren der 
vergangenen vierzig Jahre war er der äl-
teste, leiseste und lyrischste. Während 
seine Kollegen Dean R. Koontz (geboren 
1945) und Stephen King (geboren 1947) in-
zwischen hundert oder mehr Bücher vor-
weisen können, beläuft sich das zählbare 
Werk von Peter Straub auf überschaubare 
zwei Dutzend Titel. Die allerdings haben 
es in sich. Seine Romane und Kurzge-
schichten wurden mehr als siebzig Mal 
für Genre-Preise nominiert – von denen er 
zwanzig gewann!
Zur Welt kam Peter Francis Straub am 2. März 1943 in Milwaukee, 
der größten Stadt des ländlich geprägten nordamerikanischen 
Bundesstaats Wisconsin. Ein schwerer Autounfall in seiner Kind-
heit wurde von ihm später als Auslöser schwerster Albträume 
benannt, die er dann in seinen Büchern erfolgreich verarbeite-
te, Nach einem Anglistik-Studium und einigen Jahren als Lehrer 
verbrachte Straub den Großteil der 1970er-Jahre in Dublin und 
London, bevor er 1979 in die USA zurückkehrte und mit »Ghost 
Story« (1979, deutsch als »Geisterstunde«) einen ersten großen 
Verkaufserfolg hatte.
Der Horror-Boom der folgenden Jahre brachte auch für Straub ei-
nige Bestseller, darunter »The Talisman« (1984, deutsch als »Der 
Talisman«) und »Black House« (2001, deutsch als »Das schwar-
ze Haus«), zwei Romane, die er gemeinsam mit seinem Freund 
Stephen King schrieb sowie der Mystery-Thriller »Koko« (1988, 
deutsch als »Koko«). Straub hatte zudem die Ehre für die re-
nommierte Library of America zwei Bände mit Horror-Geschichten 
sowie einen Auswahlband mit H. P. Lovecrafts Erzählungen her-
auszugeben.
Er wurde mehrfach für sein Lebenswerk ausgezeichnet.
Infolge von Komplikationen nach einem Hüftbruch verstarb Peter 
Straub am 4. September 2022 in einem Krankenhaus in New York 
City im Alter von 79 Jahren.

NEUE BÜCHER
Was für eine Leistung: 75 (Prosa-)Bücher 
in 75 (Lebens-)Jahren – Happy Birthday, 
Stephen King! Zu diesem außergewöhn-
lichen Jubiläum (das am 21. September 
2022 stattfand) veröffentlichten Heyne 
und Reclam gleich drei Bücher: eins über 
den US-amerikanischen Meisterautor, 
zwei von ihm.
In Reclams »100 Seiten«-Reihe erschien 
»Stephen King« (ISBN 978-3-15-020674-
4, 101 Seiten, mit Abbildungen und Info-
grafi ken), eine Zusammenfassung von 
Leben und Werk inklusive kluger Anmerkungen zum Horror, zum 
Schreiben und zum Lesen, vorgetragen von Deutschlands King-

Kenner Nummer 1 Dietmar Dath, dem 
damit eine lesenswerte Zwischenbilanz 
gelungen ist.
Denn, und das ist die andere Seite, Ste-
phen King hat sich (natürlich) auch selbst 
ein »märchenhaftes« Geburtstagsge-
schenk gemacht und den Roman »Fairy 
Tale« (Heyne, ISBN 978-3-453-27399-
3, Hardcover) geschrieben. (Falls ich 
es noch nicht erwähnt habe: Ich hasse 
dieses geist- und phantasielose Über-
nehmen englischsprachiger Originalti-
tel! Gerade bei »Fairy Tale« muss doch eigentlich nicht mal der 
Dümmste ins Wörterbuch schauen!)
King hat hierzu wieder mal tief im Archiv (oder in seinen Erinne-
rungen) gegraben und ist dort auf die Märchen gestoßen, die er in 
seiner Kindheit erzählt bekommen oder gelesen hat. Das, gepaart 
mit ein paar Versatzstücken aus Science Fiction, Fantasy und 
Horror, ergibt einen handlichen 900-Seiten-Schmöker über das 
Erwachsenwerden eines tollpatschigen jungen Mannes aus einer 
kleinen Stadt an der US-amerikanischen Ostküste (der zugleich 
in einer »Anderwelt« als tapferer Prinz einer Prinzessin auf den 
Thron helfen muss). Ein melancholisches Spätwerk.
Völlig anders kommt dagegen die (auf 
10.000 Stück) »limitierte Prachtausgabe« 
von »Es« daher: Die seit 2011 vorliegende, 
ungekürzte und überarbeitete Neuüberset-
zung (durch A. v. Reinhardt, J. Körber & A. 
Weiligmann) von Stephen Kings Hauptwerk 
ist als Hardcover (Heyne, ISBN 978-3-
453-27240-8) schlappe 1360 Seiten stark, 
enthält fünf Farbtafeln mit Illustrationen 
von Max Löffl er (eine davon als separater 
Siebdruck) sowie eine lose beiliegende 
Zeitungsseite, die sich zum Papierschiff-
chenfalten anbietet. Der Schmuckschuber hat auf der Vorderseite 
zwei Ausstanzungen, die den Titel bilden und zugleich als Gitter 
für einen hämisch grinsenden Clown (auf dem Buchumschlag) 
dienen. Im Anhang fi ndet man ein Glossar wichtiger Begriffe aus 
dem Werk sowie – und da schließt sich der Kreis – ein 30-seiti-
ges Nachwort von Dietmar Dath.

Wenn ein Buch den bezaubernden Origi-
naltitel »This Is How You Lose the Time 
War« trägt und dann auch noch HUGO, 
NEBULA und LOCUS Award abräumt, klin-
geln bei mir die Alarmglocken, und ich 
frage mich, welcher deutsche Verlag so 
einen Titel wohl entdecken und veröffent-
lichen wird. Nun ist das Rätsel gelöst: 
Piper hat »Verlorene der Zeiten« (ISBN 
978-3-492-70606-3, 190 Seiten, Hardco-
ver) von Amal El-Mohtar und Max Glads-
tone ins Programm genommen und mit 
Simon Weinert einen ausgezeichneten 
Übersetzer gewonnen.
Zum hochpoetischen Inhalt dieses Zeitreiseromans lässt sich, 
ohne zu spoilern, nicht viel sagen. Aber Freund*innen von Audrey 
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Niffeneggers nun schon fast zwanzig Jahre altem Roman »Die 
Frau des Zeitreisenden« werden hier genauso auf ihre Kosten 
kommen wie Leser*innen von Tamsyn Muir oder Becky Cham-
bers. Zudem hat man dieses außergewöhnliche Werk mit einem 
ungewöhnlich hübschen Schutzumschlag versehen – alles richtig 
gemacht, Piper Verlag!

»Unglaublich, aber wahr!« (Radiower-
bung in Deutschland, 2022): Mit »Der 
zerstreute Zeitreisende« (ISBN 978-3-
492-70625-4, 330 Seiten) erscheint be-
reits der dritte Band mit »brandneuen 
Storys vom Großmeister der Phantastik«, 
dem vor sieben Jahren verstorbenen Ter-
ry Pratchett.
Allerdings handelt es sich hier (wie bei 
den anderen Büchern auch) um eine 
Sammlung mit Kurzgeschichten, die Prat-
chett in seinen Anfangsjahren als Schrift-
steller und Journalist in Tageszeitungen 
veröffentlichte. Aufgrund seines auch nach dem allzu frühen Tod 
im Jahr 2015 andauernden Erfolgs bei der Leserschaft war indes 
zu erwarten, dass solche Bände erscheinen würden (schließlich 
hat Pratchett Anfang der 2000er-Jahre gemeinsam mit J. K. Row-
ling den britischen Buchmarkt praktisch im Alleingang gerettet).
Auch »Der zerstreute Zeitreisende« folgt dem Erfolgsrezept sei-
ner Vorgänger: großzügiges Druckbild, jede Menge Illustrationen 
von Mark Beech und ein ansprechendes Äußeres in Form eines 
gebunden Buchs mit Schutzumschlag. Dass die 17 Geschichten 
(über Marsreisen, nur knapp vereitelte Invasionszüge gegen die 
britischen Inseln, diverse Zeitreisen, Mondfahrten, König Artus, 
Zweit-Archen-Erbauer und sprechende Pferde) in der deutschen 
Ausgabe bei Piper von Andreas Brandhorst übertragen wurden, 
sichert den Leser*innen hierzulande eine stilistische Kontinuität, 
die den behaglichen Genuss der Erzählungen erleichtert und för-
dert.

Unsere Welt hat jede Menge Probleme. 
Eins davon ist das Bienensterben, denn 
ohne die wichtigen Bestäuber der Natur 
sieht es bei vielen Nahrungsmitteln gar 
nicht gut aus – was direkte Auswirkun-
gen auf die ohnehin schon schwierig 
gewordene Versorgung der Menschheit 
hat und künftig immer mehr haben wird. 
Milch ohne Honig trinken zu müssen, 
wird dann noch die kleinste Sorge sein.
Dieser Entwicklung, die u. a. mit moder-
ner Landwirtschaft, urbaner Bodenversiegelung und dem allge-
genwärtigen Klimawandel zu tun hat, widmet sich die 1994 gebo-
rene Künstlerin Hanna Harms in ihrem Sach-Comic »Milch ohne 
Honig« (ISBN 978-3-551-78108-6, 112 Seiten, Hardcover). Harms 
studierte in Münster und Jerusalem Design sowie Illustration. 
Nachdem sie für ihr Projekt (das 2019 ihre Bachelor-Arbeit an der 
Münster School of Design war) bereits 2020 den Ginco-Indepen-
dent-Award in der Kategorie bester Nonfi ction-Comic gewonnen 
hat, gibt es nun eine schicke Buchausgabe bei Carlsen.
Das ist allemal verdient, denn Harms hebt nicht nur auf faszinie-
rende Art und Weise die Grenzen zwischen Illustration, Comic, 
Infografi k und Kunst auf. Bemerkenswert ist obendrein, wie sie 
mit ganz reduzierten, zarten Bildern und einem Minimum an Text 
die Situation der Bienen in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
darstellt. Jede Seite von »Milch ohne Honig« ist prägnant, und das 
kommt der Verständlichkeit, aber auch der Dringlichkeit zugute.
Dass die oft dramatischen Abbildungen trotz ihrer besorgniser-
regenden Botschaften eine ganz eigene visuelle Schönheit, Fas-
zination und Wirkung haben, scheint das eigentliche Kunststück 
dieses in jederlei Hinsicht starken Bands zu sein (ohne dass es 
den Gehalt und die Aussagekraft in irgendeiner Weise schmälert).

Abgerundet wird »Milch ohne Honig« durch ein Nachwort des 
Hochschullehrers und Bienenexperten Prof. Dr. Jürgen Tautz. [CE]

Der Schotte Tom Gauld gehört zu den 
besten Humoristen des zeitgenössischen 
Comics. Seine Strips und Cartoons für 
Publikationen wie den Guardian oder New 
Scientist sind ebenso großartig wie seine 
Cover für den New Yorker oder seine eige-
nen Comics »Mooncop« und »Goliath«.
Gauld genügt ein ganz reduzierter Stil, 
um einerseits unverkennbar zu sein und 
andererseits das Beste und Lustigste aus 
Geektum, Wissenschaft, Geschichte und Bibliophilie herauszuho-
len. Seine Comic-Sammelbände »Kochen mit Kafka« und »Abtei-
lung für irre Ideen« sollten in jedem Buchregal stehen.
Neuerdings könnte man noch das große Kinder- bzw. Bilderbuch 
»Der kleine Holzroboter und die Baumstumpfprinzessin« (Mo-
ritz, ISBN 978-3-89565-430-5, 40 Seiten, Hardcover) dazustellen, 
die deutsche Übersetzung des im Original 2021 veröffentlichten 
Bands »The Little Wooden Robot and the Log Princess«.
Gauld erzählt darin die Geschichte eines Königs und einer Köni-
gin, die keinen Nachwuchs bekommen können. Eine junge Erfi n-
derin und eine alte Hexe sollen bei diesem Problem helfen, und 
so ziehen eines Tages doch Kinder ins Schloss ein: ein hölzerner 
Roboterjunge mit Zahnrädern und einer Käferfamilie in seinem 
Innern, und eine kleine Baumprinzessin, die sich nachts wieder 
in ein Stück Holz verwandelt und von ihrem Bruder am Morgen 
mit einem Zauberspruch geweckt werden muss. Als der Roboter 
das eines Morgens vergisst und seine Schwester wie ein Stück 
Holz entsorgt wird, beginnt für beide eine dramatische Odyssee …
Auch wenn der 1976 geborene Tom Gauld gezielt für Kinder 
schreibt und zeichnet, bleibt er seinem gewohnten Stil treu, der 
große und kleine Leser gleichermaßen entzückt. Mit Herz, Leich-
tigkeit, süß-phantastischen Ideen und viel Sinn für Storytelling, 
Layout und Symmetrie inszeniert Gauld mit seinem typischen 
Duktus und Charme ein wunderschönes Comic-Märchen.
Egal wie alt man ist – sobald man »Der kleine Holzroboter und 
die Baumstumpfprinzessin« durchhat, will man gleich noch mal 
von vorn anfangen. [CE]

Das Jahr 2022 meint es gut mit allen Fans 
von Corto Maltese, Hugo Pratts abenteu-
erlustigem Seemann, der seit 1967 durch 
die Comic- und Weltgeschichte schippert 
– und dabei trotz aller Historie immer wie-
der die Grenzen zum Träumerischen, zum 
Mystischen und zum Surrealen überwindet.
Vor einigen Monaten erst gab es den 
Einzelband »Corto Maltese: Schwarzer 
Ozean« von Martin Quenehen und Basti-
en Vivès zu bestaunen, das erste Hom-
mage-Album um eine modernisierte Inkarnation des Abenteurers 
im 21. Jahrhundert.
Nun liegt mit »Corto Maltese: Nacht in Berlin« (Schreiber & Le-
ser, ISBN 978-3-96582-088-3, 88 Seiten) der neueste Band der 
klassischen Serie über das frühe 20. Jahrhundert vor, die seit 
einigen Jahren von Zeichner Ruben Pellejero (»Dieter Lumpen«) 
und Autor Juan Diaz Canales (»Blacksad«) in offi ziellen neu-
en Episoden fortgeführt wird. Vier neue Corto-Maltese-Comics 
nach Pratts unverkennbarer Fasson haben die beiden Spanier 
nun schon umgesetzt, darunter sogar eine Vorgeschichte zur 
gesamten Serie.
Das mittlerweile 16. Corto-Maltese-Album ist zudem speziell für 
deutschsprachige Leserinnen und Leser etwas Besonderes: Im-
merhin beginnt es im unruhigen Berlin der 1920er-Jahre, zwischen 
Weimarer Republik und Nationalsozialismus, Geheimagenten und 
Geheimbünden, Verrat und Varieté. Für den Showdown geht es 
dann allerdings mit einer Filmcrew weiter nach Prag.


